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Den geehrten Abonnenten der Stettiner Zeitung mache 
ich hiermit die ganz ergebene Mittheilung, daß ſeit dem 
11. d. Mis. mir das Verlagsrecht der Stettiner Zeitung 
übertragen iſt und dieſelbe unter meiner verantwortlichen 
Mevaktion fortan erſcheint. Gleichzeitig erlaube ich mir 
dem Herrn Rechtsanwalt Effenbart öffentlich meinen 
Dank auszuſprechen für die freundliche Bereitwilligkeit, mit 
welcher er mir dies ſeit mehr als 100 Jahren in Stadt 
und Provinz eingebürgerte Organ zur Fortführung im 
Sinne und Geiſte der Neuzeit übergeben hat. 
Sämmtliche bisherige Redaktionskräfte und Mitarbei⸗ 
ter bleiben der He erhalten, mannigfache neue ſind er⸗ 
worben. Die Zeitung wird täglich zweimal, Morgens 
um 7 Uhr und Abends um 5 Uhr erſcheinen und den bis⸗ 
herigen Abonnenten derſelben ohne jegliche Nachzahlung in 
gewohnter Weiſe zugeſendet werden. g 
Durch dieſe tägliche zweimalige Ausgabe der Zeitung, 
Fo wie durch das Engagement zuyerläffiger und wohlunterrich⸗ 
teter Koxrreſpondenten werde ich in der Lage ſein, die neue 
ſten Nachrichten auf das Schnellſte verbreiten zu können. 

Die Stettiner Zeitung wird eingedenk ihrer Stellung 
als Provinzial⸗Zeitung zunächſt und vor Allem ihre Dienſte 
den Intereſſen der Stadt und der Provinz widmen, in 
welcher fie erſcheint. Jede Anregung, jede Unter⸗ 
ſtützung, welche ihr in dieſer Richtung zu Theil 
wird, wird ſie mit Dank entgegennehmen. 

In der inneren Politik wird ſie auf dem Boden des 
Geſetzes und der Verfaſſung für die gleichmäßige Vertre⸗ 
tung und Förderung aller Stände und Berufskreiſe thätig 
ſein, und jede Bemühung fördern, welche dieſes Ziel an⸗ 


ſtrebt. 2 J 
Auf dem Gebiete der National-Oekonomie wird fie 
für die Prinzipien des Freihandels in die Schranken treten. 


In Beurtheilung der auswärtigen Politik endlich wird 


und allein die Intereſſen des Vaterlandes und 
wohner im Auge haben. 


ſie einzi 
feiner . 
dürfniſſen der Gegenwart entſprechend, die wahrhaft 
konſervativen Intereſſen des Staates auf Grund⸗ 
lage der Verfaſſung im Auge behalten. 

Außer der prompten und gewiſſenhaften Mittheilung 
der politiſchen Neuigkeiten wird ſie Marine- und Handels⸗ 


nachrichten, und namentlich den täglichen Bericht der hieſt⸗ 


gen und vornehmſten auswärtigen Getreide- und Fonds⸗ 
öͤtſen in ihre Spalten aufnehmen. 

Unter Provinzial- und Stettiner Nachrichten wird ſie 
in gewohnter Weiſe ſtets über das Neueſte berichten und 
ſich berichten laſſen, was das öffentliche Intereſſe in An⸗ 
ce F kann. f 
ö Feuilleton wird ſie eine reiche und ſpannende 
Unterhaltung für die Winterabende bieten und in Haus und 
Familie ein willkommener und angenehmer Gaſt zu ſein 
ſich bemühen. Kritiken über Theater, ſo wie über neue 
Erſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft 
werden nicht fehlen. f N 

Wenn ich hiernach ſchließlich, meine geehrten Mitbür⸗ 
ger und die Bewohner Pommerns bitte, mein junges Unter⸗ 
nehmen durch recht zahlreiche Betheiligung an dem Abon⸗ 
nement der Zeitung vom 1: Januar k. J. ab zu ſtützen 
und dieſer dadurch zu der Macht und dem Einfluß zu ver⸗ 
helfen, ohne welche dieſelbe Ihnen und dem Vaterlande 
keinen Nutzen bringen kann, bege ich andererſeits die Hoff— 
nung, daß ich durch die von mir zu befolgende Tendenz 
der Zeitung den Wünſchen der Mehrzahl der Bevölkerung 
hier und in der Provinz entgegenkommen werde. 

N 3 H. Schoenert. 


f Orieutaliſche Frage. 

Die (telegraphiſch gemeldete, ſonſt aber noch nicht weiter 
beſtätigte) Nachricht der „Morning Poſt“ vom Falle der Feſtung 
Kars lautet vollſtändig: „Wir bedauern, konſtatiren zu müſſen, 
daß authentiſche Nachrichten eingegangen ſind, die über den Fall 
von Kars keinen Zweiſel laſſen. Jsmael Paſcha (General 
Kmety) und ein anderer Oſſizier entgingen der Wachſamkeit der 
ruſſiſchen Vorpoſten und bewertſtelligten ihre Flucht. Als fie 
Kars verließen, hatte ſich General Williams durch Hunger bereits 
gezwungen geſehen, einen Parlamentair ins ruſſiſche Lager zu ſen⸗ 
den, und ſeine Kapitulation anzubieten. 8 

Ob es in der Macht der Türkei ſtand, die Feſtung zu ent⸗ 
ſezen, wagen wir nicht zu entſcheiden. Daß man aber nicht mit 
der gehörigen, Energie auf dieſes Ziel hingearbeitet hat, ſcheint 
aus mehreren der uns vorliegenden Berichte hervor zu gehen. 
So wird der Times aus Konſtantinopel, 29. November, ge⸗ 
ſchrieben: „Es giebt hier Leute, welche nicht daran glauben 
wollen, daß es jo ſchlimm um Kars ſteht, und welche behaupten, 
die Stadt leide keineswegs einen ſolchen Mangel an Lebensmit- 
teln, wie gemeinhin behauptet werde. Andererseits ift kein Grund 


In dieſer Weiſe wird die Stettiner Zeitung den Be⸗ 


zu der Annahme vorhanden, daß bedeutende Proviant⸗Vorräthe in 
dem Platz angelangt ſeien. Ein paar Schafe ſollen allerdings 
nach der Niederlage der Ruſſen hineingebracht worden ſein. Doch 
was will das bedeuten? Das Hereinbrechen der Hungersnoth 
konnten ſie jedenfalls nur auf ſehr kurze Zeit abwenden. Vor 
mehreren Wochen ſah ich Briefe eines zu Kars ſtehenden engli⸗ 
ſchen Offiziers, in welchen die Zeit, während deren ſich die Be⸗ 
ſatzung ſelbſt bei geſchmälerten Rationen möglicher Weiſe noch 
halten konne, angegeben war. Dieſe Zeit iſt jetzt verſtrichen, und 
wenn man Mittel gefunden hat, die Truppen mit Lebensmitteln 
zu verſehen, ſo verlautet doch nichts über die Art, wie dieſes ge⸗ 
lungen iſt. Den letzten Nachrichten zufolge ward die Feſtung 
fortwährend von Murawiew ſtrenge blokirt. Die engliſchen Offi⸗ 
ziere zu Erzerum haben alles, was in ihren Kräften ſtand, auf⸗ 
geboten, um Selim Paſcha zum Vorrücken zu bewegen. Dieſer 
aber, der zu den faulen Generalen zu gehören ſcheint, wie ſie in 
der Türkei leider nur zu häufig find, kann zu keinem Entſchluſſe 
kommen und bleibt ruhig liegen. Er verſprach, am 14. abzu⸗ 
marſchiren, verſchob ſeinen Abmarſch aber bis zum 16. und wird 
ihn wahrſcheinlich auch dann bis auf Weiteres vertagt haben. 
Man dachte, er werde wenigſtens etwas gegen die kleine ruſſiſche 
Heerſäule zu Dellilaba, welches ein wenig öſtlich von Erzerum 
liegt, unternehmen und ohne große Mühe mit derſelben fertig 
werden. Die dort ſtehenden Ruſſen ſind 3 — 4000 Mann ſtark 
und haben 6 kleine Kanonen, während Selim Paſcha mit 5000 
Mann Infanterie, 1500 Mann regelmäßiger und 500 Mann 
unregelmäßiger Kavallerie, 24 Kanonen und 1500 — 2000 Ba- 
ſchi⸗Bozuks gegen ſie ins Feld rücken konnte. Bei einer ſolchen 
Ungleichheit der Streitkräfte konnte es an weiter nichts fehlen, 
als an der Luſt zum Kampfe. Unter den Truppen, die vor Kur⸗ 
zem neue Belleidung, neue Waffen und Sold auf vier Monate 
erhalten haben, fehlt es auch wahrſcheinlich nicht daran. Allein 
Muſchir Selim hat etwas von einer Schlafmütze an ſich, und es 
laßt ſich nicht viel von ihm hoffen. Mittlerweile bricht der 
Winter herein; auf der Krim hat es ſchon geſchneit und ſtark ge⸗ 
froren. Selbſt hier haben wir ſtarke Regenſchauer, und die Kälte 
nimmt zu, und es ſteht zu befürchten, daß in der Umgegend von 
Erzerum das Wetter den Operationen bereits ein Ende gemacht 
hat. Auf ſolche Weiſe läßt die Trägheit und Unfähigkeit türkis 
ſcher Generale goldene Gelegenheit unbenutzt vorübergehen.“ 

Die „Xon:on Gazette“ vom 11. bringt eine an den Grafen 
Clarendon gerichtete Depeſche des in Kars kommandirenden Ge: 
nerals Williams, deren Inhalt auf die ziemlich dürftige Mitthei⸗ 
lung hinauslauft, daß er (Williams) in ſeinem letzten Berichte 


vom 3. Ottober die Anführung eines erbeuteten ruſſiſchen Pulver: 


karrens vergeſſen habe. Zugleich wird die durch den Muſchir 
erfolgte Ordensverleihung an verſchiedene britiſche Offiziere (Oberſt⸗ 
Lieutenant Lake den Medſchidje 2ter Klaſſe) gemeldet. 

Die „Milit. Ztg.“ berichtet: Unſere Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel erwahnen des Gerüchtes, daß Kutais von der Armee 
des Omer Paſcha bereits derennt ſei, mit keiner Sylbe. Sollte 
dies der Fall ſein, ſo müſſen die Berichte vom Phaſts direkt nach 
Wlarſeille geſendet worden ſein. In Konſtantinopel verlautete es 
als zuverlaſſig, daß Omer Paſcha von der Pforte Truppen und 
Geld fordert, um ſeine Operauonen fortſetzen zu können. Am 
Iſchurutſu konzentrirt ſich eine bedeutende türtiſch⸗agyptiſch⸗tuneſi⸗ 
ſche Streitmacht. Der Serdar ſoll namlich in Erfahrung gebracht 
haben, daß in Achaltzit ein ruſſiſches Corps von 16,000 Mann 
Stellung genommen habe, um von dort aus Batum zu bedrohen 
und ſpaͤter im Rücken der gegen Kutais vorrückenden türtiſchen 
Armee zu operiren. Wir entnehmen aber der oben erwähnten 
Korreſpondenz, daß der ruſſiſche Ober⸗Kommandant, welcher mit 
dem Gros ſeiner Armee vox Kars ein Winterlager bezogen hat, 
nach Kutais und Achaltzit allerdings ſtarke Truppentheile detachirt 
habe, jedoch mit der Inſtruktion, nur dann in die Offenſive über⸗ 
zugehen, wenn es der betreffende Kommandant als zweckdienlich 
erachten ſollte. N ’ 

Daß General⸗Lieutenant Fürſt Bebutoff feine Maßregeln 
zur Vertheidigung des Phaſis umſichtig getroffen habe, giebt der 
Stabe⸗Chef des türkiſchen Ges eraliſſimus in einem Berichte ſelbſt 
zu. Auch gegen Haſſankale haben ſich zwei ruſſiſche Kolonnen 
in Bewegung geſeßzt: auf der Straße von Kars und auf jener 
von Bajazid. Das erſte Korps beſteht aus 8000 Mann, das 
letztere aus 4600 Mann. Durch dieſe Operation iſt der Marſch 
des Vely Paſcha (13,000 Mann) gegen. Kars gelähmt und 
Selim Paſcha aus Erzerum hat ſich veranlaßt gejunden, mit 
8000 Mann nach Haſſankale vorzugehen, um die Streitkräfte 
des Vely Paſcha zu verſtärken. Der türkiſche Kriegsminiſter hat 
ürrigens ſowohl an den Serdar, als an Omer Paſcha den 
Befehl geſendet, Alles aufzubieten, um Karo zu entſetzen. 

Im Pays wird die Ankunft türkiſcher Truppen in Maran, 
an der Grenze Imeretiens, und dem Guriel beſtätigt und hinzu⸗ 
gefügt: „Von dieſer Station bis Redut⸗Kale ſind die Straßen 
ſehr gut und in der Gewalt der Türken; aus dieſem Grunde 
wurde das Hauptquartier nach Redut⸗Kale verlegt. Der Trans⸗ 
port von Lebensmitteln und Munition iſt hier ſehr leicht und 


wird durch Mingrelier, die pünktlich bezahlt werden, mit Eifer 


der Bevölkerung überall mit Jubel begrüßt wurden. 


Anmaßung, von Titeln, Würden, Adels-Prädikaten, unbefugtes 
Tragen von Uniformen, ferner Landſtreicherei zc. vor den Gönzels 


beſorgt. Dieſe Sicherheit der Straßen wurde erlangt, ſeit Omer 
Paſcha ſich des Dorfes Kappa bemächtigt hat, wo acht ruſſiſche 
Bataillone ſtanden. In dieſem Dorfe fand man auch 120000 
Winter Mäntel, welche der türkiſchen Armee jetzt gut zu Statten 
kommen, und eine Menge anderer Montirungsſtücke.“ b 
Aud Marfeille vom 12. Dezember wird die Ankunft des 
Ganges mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt, ſo wie mit Briefen 
aus Konſtantinopel bis zum 3. Dezember gemeldet. Das eng⸗ 
liſche Geſchwader unter Admiral Houſton Stewart ſollte laut 
dieſen Angaben zunächſt nach Smyrna gehen und dann an den 
Küſten von Griechenland, Italien und im adriatiſchen Meere 
überwintern. Die engliſchen Offiziere in der Krim erhalten nur 
ſehr ſchwer Urlaub. Die engliſche und die türkiſch⸗englifche 
Reiterei hat die Krim am 30. November verlaſſen. Alle Kriegs⸗ 
Operationen ſind daſelbſt unterbrochen; doch dauert die allmä⸗ 
lige Demolitrung von Süd⸗Sebaſtopol fort. Die Ruſſen ent, 
| blößen ihre Vertheidigungs Linie und ziehen ihre Truppen in der 
Umgegend von Baktſchi⸗Seral und Simferopol zuſammen. Auch 
das am Belbek ſtehende Armeekorps wurde verringert. In Kertſch, 
| Kinburn und Eupatoria iſt Alles ruhig. Das aſow'ſche Meer 
fängt an, mit Eis zu gehen. Der General Williams und Kerim 
Paſcha find zu Muſchirs ernannt worden. Viromte von Kerk⸗ 
bove, türkiſcher Miniſter⸗Reſident in Brüſſel, warde zum Komman⸗ 

deur des Medſchidie⸗Ordens ernannt. 17 
Die mit dem Ganges in Marſeille am 12. 


Dezember 
eingetroffenen Nachrichten aus Aegypten melden, daß die Kom⸗ 
miſſon wegen Erbauung des Suez⸗Kanals am 23. Nopbr dem 
Vice⸗König Said Paſcha vorgeſtellt wurde. Die Vorbereitungen 
der Nivellirung und Sondirung waren ihrer Vollendung nahe 
Der holländiſche Ingenieur Conrad wurde zum Vorſitzenden des 
Prüfungs⸗Ausſchuſſes europäiſcher Ingenieure erwählt, welche von 
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Berlin, 15. Dezember. er 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Regierungs⸗Sekretair Rechnungdrath Tetzlaff zu Frankfurt an 
der Oder, den Rothen Adler: Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Regierungs⸗Rath Marot zu Potsdam, die Rettungs⸗Medaille 
am Bande; und dem Rechnungs⸗Rath Löffler zu Berlin den 
Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Deutſchland. 

SS Berlin, 14. Dezember. Die ſämmtlichen von der 
Regierung dem Hauſe der Abgeordneten eingebrachten Vorlagen 
ſind bereits gedruckt und den einzelnen Mitgliedern des Hauſes 
eingehändigt worden. Davon umfaßt der Entwurf einer Städte⸗ 
Ordaung für die Provinz Weſtpbalen 87, der der Landgemeinde⸗ 
Ordnung für dieſelbe Provinz 85 Paragraphen. Hieran ſchließen 
ſich die Vorlagen des Juſtizminiſters betreffend die Abänderung 
mancher Beſtimmungen des Einführungsgefeges zum Strafbuche 
in 3 Paragraphen und 2 Artikeln, welche einzelne Falle von 


richter bringt, wodurch das Verfahren ungemein vereinfacht und 
abgekürzt wird. Umfaſſender ſind die von demſelben Miniſter 
eingebrachten Abänderungen einiger Beſtimmungen des Strafgejtg: 
buches, welche ſich auf 28 Paragraphen dieſes Geſeßzbuches er⸗ 
ſtrecken und durch die Praxis nöthig geworden ſind. Die Reibe 
dieſer Vorlagen und vorausſichtlich aller, welche der Juſtizminlſter 
einbringen wird, ſchließt mit der Abänderung von 6 Paragraphen 
der Feld- Polizei-Ordnung vom 1. November 1847. Der von dem Vers 
weſer des Landwirthſchaftlichen Minkſteriums überreichte und der der⸗ 
einigten Agrar- und Juſtiz⸗Kommiſſton übergebene e be⸗ 
treffend: die Zertheilung von Orundftüden und die Orün⸗ 
dung neuer Anfitdelungen in Reu- Vorpommern und 
Rügen umfaßt 12 Paragraphen. Da das Geſeß über die Zer⸗ 
theilung von Grundſtücken zen in Nen⸗Vorpommern und Rügen 
bisher nicht eingeführt und durch den gänzlichen Mangel an jeder 
geſetzlichen Regelung des Parzellirungsweſens in betreffenden Fällen 
ſich daſelbſt erhebliche Uebelſtände in Bezug auf Polizei-, Kom: 
munal-, Armen: und Schulverwaltung herausgestellt haben, fo iſt 
auf Grund der von den Provinzialbehörden und von dem Kom; 
munal Landtage für Neu- Vorpommern und Rügen ergangenen 
dringenden Anträge der Geſetz- Entwurf in Rede aufgeſtellt wor⸗ 
den, welches die Zuſtimmung der Provinzialſtände erhalten hat. 
Derjelbe überträgt die vorhandenen Vorſchriften auf Neu- Vor⸗ 
pommern und Rügen und fügt nur die von der abweichenden 
Hypotheken-, Kommunal- und Polizei-Verfaſſung jenes Landestheils 
bedingten Modifikationen hinzu. Dieſe Modifikationen beſchränken 
ſich im Weſentlichen darauf, die gerichtliche Proklamation vor der 
Veräußerung des zu zertheilenden Grundſtückes einzuführen; ferner 
auf eine Erweiterung der Befugniſſe des Kirchſpiels⸗ und 
Orts⸗Armen verbandes, welchen das Widerſpruchsrecht 
gegen die Grün dung neuer An ſiedelungen beigelegt iſt; 
ebenſo iſt das Regulirungsgeſchäft für jede ſtädtiſche Feldmark 
dem Magiſtrate übertragen. Ferner haben die vom Landrathe 
oder in ſeinem Auftrage von der Ortsobrigkeit, wie die vom 
Magiſtrat aufgenommenen Regulirungsprotokolle die Beweiskraft 
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3 iſt außer dem dringlichen Antrage des Herrn von 
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BE nter Antrag des Grafen Schwerin wegen 
zung der durch die Organe der Regierungsgewalt beein: 
1. ahlj iheit bei der legten Abgeordneten ⸗ Wahl und 


Fi . * 4 
a eſultate dieſer Unterſuchung eingegangen. 
ueber A g g des Noth⸗ 
ſtandes der niederen Beamten hat bereits eine Berathung der 
Budget⸗Kommiſſion ftattgefunten, über welche Herr Oſter⸗ 
rath Bericht erſtattet hat Die Kommiſſion hat den Antrag nur 
materiell als dringlich erachten können, inſoſern ſich ein 
allgemeines Mitgefühl mit den Beamtengehältern der niederen 
Rangklaſſen, gegenüber der großen Theuerung, ausgeſprochen hat. 
Da ich indeſſen der Begriff „niedere Beamten“ in der 
Kommiſſion nach den Auslaſſungen des Antragſtellers als ganz 
anders aufgefaß erwieſen, als man es früher verſtanden hatte 
und ſich andererſeits berausftellte, daß gar nicht der Beſchluß 
einer vorübergehenden Maßregel für die Zeit der 
jetzigen Theuerung in der Abſicht des Antragſtellers gelegen 
habe, ſondern überhaupt eine Ausgleichung in den Be⸗ 
foldungen der Beamten bezweckt war, je ergab ſich, daß 
formell die Dringlichkeit des Antrages nicht zugeſtanden 
werden konnte, welcher andernfalls auf Grund des F. 26 der 
Geſchäfts⸗Ordnung in 5 Tagen vorberathen und dem Hauſe mit 
Kommiſſions⸗Vorſchlägen vorgelegt werden müßte; die Kommiſſion 
ſchlägt daher vor, dieſen Antrag mit einer Anzahl ähnlicher Pe⸗ 
titionen bei Prüfung des Budgets ihr wiederum zuzuweiſen, zu⸗ 
mal, da ſchon im vorigen Monat von dem Jinanz⸗Miniſter an⸗ 
gemeſſene Mittel zur Milderung der augenblicklich drückenden 
Theuerungs⸗Noth angewieſen ſind. Schließlich beantragt die 
Kommiſſion: „Das Haus der Abgeordneten wolle den 
Antrag des Abg. v. Kleiſt⸗Tychow und Genoſſen, nach 
Ablehnung der Dringlichkeit, der unterzeichneten 
Kommiffion zur näheren Erwägung bei Prüfung des 
Staats haushalts⸗Etats wieder zuſtellen.“ a 
Die Berathung dieſes Gegenſtandes im Plenum dürfte nicht 
erſt am 19. d. M., wie dies beſtimmt war, ſondern schon am 
Montag den 15. erfolgen, nach welcher Sitzung ſich das Haus 
bis zum 6. Januar k. J. vertagen wird. 10 en 
Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh hat nunmehr auch feine 
Salons eröffnet und zwar indem er heute Mittag den zur Zoll; 
konferenz vereinigten Kommiſſarien der deutſchen Staaten ein 
glänzendes Diner gegeben hat. dm 
Den Beamten der von hier ausgehenden Eiſenbahnen iſt von 
Seiten der vetſchiedenen Direktionen eine Theuerungszulage be⸗ 
willigt worden, und zwar hat man bei der Anhaltiſchen⸗ und 
Potedam⸗Magdeburger⸗Bahn, namentlich in Fällen, wo ſich durch 
eine ſtarke Familie ein Bedürſniß hexausgeſtellt hat, beſondere 
Rückſichten genommen. 
Der Rittergutsbeſitzer v. Selchow iſt zum Landrath des 
Kreiſes Ratibor ernannt worden. 
Die in Bulareſt erſcheinende halboffizielle walachiſche Zei⸗ 
tung veröffentlicht einen unter dem 30. November d. J. voll⸗ 
zogenen Fürſtlichen Erlaß, durch welchen eine Erhöhung des Aus⸗ 
fuhrzolles für Getreide nach dem Ablauf zweier Monate ange⸗ 
ordnet wird. f (N. Pr. 3.) 
In der Provinz Poſen, ſagt die „Voſſ Z.“, hat das 
deutſche Element bereits ein entſchiedenes Uebergewicht erlangt. 
Nach genauen Ermittelungen befinden ſich 500 Rittergüter in 
deutſchen Händen, ſo daß ſowohl auf dem Landtage, als im 
Stande der Ritterſchaft die deutſchen Mitglieder die Mojorität 
haben. Auch gegenwärtig ſchweben Unterhandlungen wegen An- 
kaufs von Grundbeſitz in allen Theilen der Provinz. 
„Dirſchau, 13. Dezer. Die Poſtwagen jeder Gattung 
paſſiren die Eisdecken der Weichſel und Nogat. Die Relais auf 
der Inſel werden ſo eben aufgehoben. (St. Anz.) 
— eutz, 12. Dezbr. Die Poſt aus England hat in Deutz 
den Anſchluß an den Zug von Deug nach Minden nicht erreicht. 
Gründe unbekannt. ö (St. ⸗Anz.) 
Frankfurt, 9. Dezember. Das Stadtgeſpräch bildet 
das Rothſchildſche Teſtament und es dürfte auch in weitern Krei- 
fen, von Intereſſe fein, etwas über die Vertheilung eines Privat⸗ 
vermögens zu erfahren, das verſchieden, von 36 bis 60 Millio⸗ 
nen Gulden, angegeben wird, bei welcher letztern Schätzung die 
in den Häuſern zu Paris und Wien angelegten Summen mit: 
begriffen ſind. Das Teſtament vom Jahr 1849 beſtimmt als 
aupterben Anſelm v. Rothſchild, einen Sohn Salomons des 
ieners, für den ein Majorat von 4 Millionen inbegriffen, die 
ſchöne Beſizung Grüneberg bei Frankfurt, geſtiftet ft; Wiuy, ein 
Sohn Karl Dlayerd des Neapolitaners, erhält das Haus auf 
der Zeil und den Garten vor dem Bockenheimer Thor; deſſen 
Bruder, Mayer Karl, eine Million Gulden. Zur Fortſezung 


—— — 


126 Der Nußknacker. 
Ein Weihnachts⸗Märchen für junge und alte Knaben von Sievert. 
˖ Das Vergehen. N 

Karl war ein hübſcher Knabe mit blonden Haaren und 
blauen Augen. Er beſuchte das bieſige Gymnaſium und hatte es 
bereite bie Qaurta gebracht. Für ſein Alter — er zählte zehn 
Jahre — gewiß Alles, was man von ihm verlangen konnte. 

Nur ſeit einiger Zeit lag etwas Schwermüthiges in ſeinem 
Geſicht. Er war bleich, ſchien oft träumeriſch in ſich ſeloſt ver⸗ 
ſunken, und wenn er dann plötzlich gerufen wurde, erſchrak er 
deftig. Es ſchlen ein unbekanntes Etwas, ein unausſprechliches 
Geheimniß auf ihm zu laſten, das er weder beherrſchen konnte, 
noch von ſich abzuſchütteln vermochte. 7000 
Indeſſen war die Weihnachtezeit, die alle Kinderherzen mit 
ſo ede 5 erfüllt, herangekommen und machte 
auch in ibm allerhand Wunſche rege. 

Um vom Darkınplap nach der Wohnung feines Vaters, des 
Geheimenraths, und von der Wohnung feines Vaters nach dem 
Marienplatz zu gelangen, macht er gar keinen ſo großen Umweg, 
wenn er durch vie belebteſten Straßen ging, um die Weihnachts⸗ 
auoſtellungen zu beſchauen. Das that er denn auch, und er freute 
ſich nach Herzensluſt an allen den ausgebreiteten Herrlichkeiten. 
In der Grapengießerſtraße nahm beſonders ein außerordent⸗ 
lich großer und ſchöner Nußknacker ſeine ganze Aufmerkfamkeit in 
Anſpruch. Der Nußknacker war wirklich ſchön und ſah aus, als 


der von dem Verſtorbenen wöchentlich vertheilten Geldſpenden 
und der jeden Winter angeordneten Vertheilung von Brennholz 
ſind 1,200,000 Fl. beſtimmt. 
Bürgertöchter iſt mit 50,000, die iſraelitiſche Krankenkaſſe und 

die iſrae⸗ 


Die iſrgelitiſche Ausſteuerkaſſe für 


das iſraelitiſche Verſorgungshaus find mit je 10,000, 

litiſche Realſchule iſt mit 5000 Fl. bedacht. Einer großen An⸗ 

zahl chriſtlicher Stiftungen iſt je ein Kapital von 3000 Fl. 

vermacht. Die Kommis erhalten, wenn ſie über 20 Jahre im 

Hauſe waren, 2000, ſonſt 1000 Fl., die Lehrlinge 500 bis 

300 Fl. Außerdem iſt das Dienſtperſonal reich bedacht. 
rankreich. 

Paris, Freitag, 14. Dezember. Der heutige, Moniteur“ 
enthält den monatlichen Bankbericht. Nach demſelben baben ſich 
der Baarvorrath um 7½ Mill., die Depoſitengelder des Schaßes 
um 1 ½ Millionen vermehrt, dagegen haben ſich das Portefeuille 
um 387% Millionen, die in Umlauf befindlichen Bankbillets um 


21 Millionen, die Vorſchüſſe auf Werthbarten um 33 Millio⸗ 


nen und die Privatdepoſitengelder um 42 Millionen Francs ver⸗ 
mindert. Die Iproz. wurde geſtern Abend auf dem Boulevard 
zu 65, 20 gehandelt. ' 

Paris, 12. Dezember. Die Artillerie der kaiſerl. Garde, 
die vorgeſtern aus der Krim hier eintraf, ging noch am Abend 
nach Verſailles ab, wo ihre dort anweſenden Kameraden ſie am 
Bahnhoſe feierlich abholten. Alle bis jetzt aus dem Orient hier⸗ 
her zurückgekehrten Regimenter wurden ſofort in ihre Kantonni⸗ 
rungen um Paris verlegt, da ihr gemeinſamer feſtlicher Einzug 
erſt am 20. ſtattfindet. Bis zu dieſem Tage muß der Induſtrie⸗ 
Palaſt für das auf den 23. feſtgeſetzte Bankett von 20,000 Ge⸗ 
decken gänzlich geräumt. ſein. Schon jetzt ſind faſt alle engliſchen 
Ausſteiler ſammt ihren Coll's abgereiſt, da ihre Regierung ihnen 
nur für diejenigen Gegenſtände unentgeltlichen Transport bewil⸗ 
ligt hatte, die bis geſtern im Einſchiffungs⸗Hafen angelangt ſein 
würden. 

Nach dem Conſtitutionnel iſt der hier liegenden zweiten Di⸗ 
viſion der Oſt⸗Armee die Weiſung zugegangen, ſich zur Abreiſe 
nach Lyon bereit zu halten. 

Aus amtlichen Mittheilungen über die Bevölkerung der Vor⸗ 
ſtädte von Paris geht hervor, daß Batignolles⸗Monceaux, wo 
ſich 1823 faum 3000 Einwohner befanden, jetzt deren 30,812 
zählt; Montmartre iſt von 440 Familien, die 1779 dort wohn⸗ 
ten, auf 40.000 Einwohner, und La Vilette von 637 Seelen 
im Jahre 1726 auf die jetzige Zahl von 28,000 Seelen geſtie⸗ 
gen. Im gleichen Verhältniſſe iſt auch die Bevölkerung von 
Belleville gewachſen, das jetzt mit Menilmontant 33,000 Eins 
wohner zählt. 


Der erſte eiſerne Pavillon der neuerbauten Central-⸗Hallen N 


iſt vollendet und wird in einigen Wochen dem Gebrauche über⸗ 
geben werden. Die Damen der Halle haben ſich für dieſen zu 
ihren Gunſten aufgeführten luftigen, hellen und geräumigen Bau 
bei dem Kaiſer bedankt. | 

Die ſeit geftern im Hofe des Louvre, nahe bei dem Piede⸗ 
ſtal, das ſie aufnehmen ſoll, aufgeſtellte bronzene Reiter⸗Statue 
des Königs Franz hat von den Füßen des Pferdes bis zu den 
Barett⸗Jedern des Königs eine Höhe von fünfzehn bis achtzehn 
Buß. und wiegt 15⸗ bis 20,000 Kilogramm. Das Roß, reich 


aufgeſchirrt nach der Weiſe der damaligen Zeit, ſteht auf drei | 
Der König trägt einen Kuiraß und die Faltenmütze sr | 
ie 


Beinen. 
er auf dem Gemälde Titan's im Louvre abgebildet iſt. 
Linke hält die Zügel, mit der Rechten dagegen ſpendet er einen 
Gruß. 

Amerika. 


(Botſchaft des Präſidenten.) Der „Independance 


Belge“ wird aus London 12. Dezbr. Folgendes telegra⸗ 
phirt: Der „Morning Advertiſer“ veröffentlicht den In⸗ 
halt der Botſchaft des Präſidenten der Vereinigten Staaten 
bei Eröffnung der Sitzung des geſetzgebenden Körpers. 
In dieſem Dokument, welches der „Advertiſer“ auf beſon⸗ 
derem Wege erhalten haben will, ſpricht der Präſident ſein 
Bedauern aus, daß die Differenz mit England noch nicht 


definitiv ausgeglichen ſei. Nichtsdeſtoweniger rechnet er auf 


den guten Willen der engliſchen Nation. 


Im übrigen kün⸗ 


dige Alles an, daß in Folge der Erklärungen Englands der 


Austauſch der diplomatiſchen Noten, welche die Vermehrung 
des Effektivbeſtandes des engliſchen Geſchwaders in den 
Antillen zur Folge hatte, einen befriedigenden Abſchluß in 
Kürze: herbeiführen werde. Der Präſident empfiehlt den 
Staaten ihre militairiſche Organiſation zu verbeſſern. Er 
ſpricht ſich gegen die Piraten⸗Unternehmungen gegen Beſitz⸗ 
thümer anderer Nationen aus und bedroht diejenigen, welche 


daran Theil nehmen würden, mit der Strenge des Geſetzes. 


Die Differenz zwiſchen der amerikaniſchen Union und dem 
Königreich Griechenland ſei ausgeglichen. Die Verhand- 
lungen über den Sundzoll hätten begonnen, der 


wenn er die Nüſſe ohne alle Umſtände ganz von ſelber knacken | 


müßte. 

Karl blieb vor dem offenen Laden ſtehen. 

— Na, junger Herr, rief ein altes Weib ihm zu Wollen 
Sie nicht den Nußknacker kaufen? — Er läßt'n Ihnen für 
fünf Thaler, junger Herr, weil Sie's ſind! 8 
Kail ſah die Verſucherin und den Nußknacker an und mur⸗ 
melte vor ſich hin: l 

— Was ſich dieſe Frau denkt! da müßte mein Herr Papa 
etwas freigebiger mit dem Taſchengelde ſein und man müßte nicht 
außerdem noch fo außerordentlich viel Ausgaben für die Weih⸗ 
nachtezeit haben, wenn man fünf Thaler für einen Nußknacker 
ausgeben follte! Kurioſe Frau das! 

Stolz drehte er dem alten Weibe den Rücken und begab ſich 
nach ſeiner Klaſſe im Gymnaſium. Aber der Nußknacket blieb 
ihm in lebendiger Erinnerung. N 

Am andern Tage, nachdem er den Glanz der Ausſtellungen 
feinem Auge vorübergeführt hatte, blieb er wieder vor dem Nuß⸗ 
knacker ſtehen. 

Der ſteife, hölzerne Kerl, mit ſeinen dünnen Beinen, ſeinem 
großen Buckel, ſeinem dicken Kopfe und ſeinem geimmigen Antlitz, 
deſſen Mundwerk unter dem Schnurroarte ſo biſſig hervorſah, als 
wenn er die ganze Welt -zermaimen wollte — : der Kerl ſah 
wirklich zu prächtig aus: We Br 

Der Wunſch, dieſen Nußknacker als ein Weihnachtsgeſchenk 
zu erhalten, war in Karl bereits lebhaft angeregt. 


Präſident ſpricht ſich energiſch gegen ein, wie er 
ſich ausdrückt, auf der großen Meeresſtraße etablir⸗ 
tes Plünderungsſyſtem aus. 4 


, Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. Deze Während die Beſſerung des Wall⸗ 


g Dezember. 
weges an der grünen At chon lange ein vielſeitiger Wunſch 
war, hat derſelhe in neuerer Ah auch Fee der ds 
ligei-Behörre auf ſich gezogen. Obwohl Unglücksfalle bis jetzt noch 
nicht vorgekommen find, jo ſtehen dieſelben doch bei der ſchlechten 
Beleuchtung jener Paſſage durch Oel-Laternen an den nfteren 
Winterabenden leicht zu befürchten, um jo mehr, als der an fi 
ſchon enge Fußweg längs des Schützengartens bis zur Kaſerne 
mehr als einen Fuß höher wie der Fahrweg gelegen i Bei der 
Anlage des neuen Stadttheils wurde das Projekt aufgeſtellt, jenen 
Wallweg als Kommunikationsſtraße herzuſtellen. Wir können, ob⸗ 
wohl wir das Zweckmäßige dieſes Projekts anerkennen, dennoch nicht 
umhin, dem Wunſche Ae daß noch vor der definitiven 
Regulirung jene Straße in guten Zuſtand verſetzt werden möge. 
* Unter Bezugnahme auf die vor wenig Tagen von uns ge⸗ 
brachte Mittheilung über die Wirkſamkeit des ſich für Kupfermühle 
neu gebildeten Vereins können wir noch berichten, daß derſelbe 
egenwärtig bereits über 474 Thaler Mittel gebietet und daß die 
n kühne von Suppen begonnen hat. Glechzeitig ſind wollene 
Decken angeſchafft und Torf, der in kleinen Quantitaten den Be⸗ 
dürftigen überwieſen werden wird. Da auf Kupfermühl die Zahl 
der wirklich Armen nicht unbedeutend iſt, jo bat brtreſfs Verkbei⸗ 
lung der Suppen die Einrichtung getroffen werden müſſen, daß 
neben der en Ueberlaſſung derſelben, ſolche au gegen 
Zahlung von 6 fennigen pro Portion entnommen werden können. 
* Aus Gothenburg wird der National —— eine Depeſche 
mitgetheilt, wonach am 7. Dezember bei arburg die Brig 
„Wolf“, Kapitain A i von Hartlepool auf der Heimreiſe nach 
fi win geſtrandet iſt. ie Beſatzung wurde gerettet, das Schi 


Wohlthätigkeit. 


In Folge unſerer Aufforderung zur Unterſtützung der von der 
Feuersbrunſt auf dem Rödenberge Homer en Samt- 
lien find bis jetzt eingeſchickt worden: 

1) D. S. 5 Thlr. 2) Kfm. Julius Meiſter. 10 Thlt. 3) W. 
M. 2 Thlr. 4) A. F. 15 © 
6) Kfm. * 2 Thlr. 
2 Thlr. 9) 


Sgr. 13) 
5 16) B — 


1 5 der og 
r. 


In Summa: 
Stettin, 14. Dezember 1855. f 
FJernere milde Beiträge erbittet die 19 an 

| Redaktion der Stettiner Zeitung. 

H. Schoenert. al ‚d 


Barometer: und Thermometerſtand 
de . F. Schult e e. , „ Haan 
gs Abends 


Dezbr. 


S Morgens Mitte 
s Uhr. 2 Uhr. 


Barometer in Pariſer Linien 13 330,56 332,49, | 334,92 
auf 0% reduzirt. bat 1 10min 
Thermometer nach Reamur. 10) aher einne 


Vorläufige, Abonnements auf die 
Stettiner Zeitung nimmt die Buchhand⸗ 
lung von R. Graßmann, Schulzenftrafe 
Nr. 351, auf dem Hofe links 1 Treppe 
hoch, an. n 

Der Preis der Stettiner Zeitung iſt 
für Stettin pro Ouartal auf 1 Thlr. 
10 Sgr. (in's Haus gebracht 1 Thlr. 
17˙½ Sgr.) feſtgeſetzt, den hieſigen Abon⸗ 
neunten für das nächſte Quartal wird die 
Zeitung ſehon jetzt vom Tage des Abon⸗ 


nements ab zugeſendet werden. 
Die Expeditionen, bei welchen die 
Zeitung abzuholen iſt, werden in den 
nächſten Tagen noch bekaunt gemacht 
werden — 
Das Redaktions- Bureau der Stet⸗ 
tiner Zeitung befindet ſich Sehulzenſtraße 
Nr. 341 im Vorderhauſe. anton 
Stettin, den 14. Dezember 188g. 
Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 

N H. Schönert. nun 


I 
1 


Einen Nußknack er! wird man ſagen. Dal hätte er ſich auch 
etwas Beſſeres wünſchen können! ’ — — 

Die Hand aufe Herz, Ihr ernſten verſtändigen Männer! 
Sind Eure Wünfgr, denen Ihr alle Kräfte widmet, denen Ihr 
Euer dame Leben zum Opfer bringt, wobl immer etwas Beſſe⸗ 
res, als der Nußknacker dieſes Knaben? 
Karl blieb ſtehen und betrachtete den Nußknacker. Seine 
Stiefeln, feine Hoſen, frinen veibrock mit den blonken Kuöpfen, 
ſei! Geſicht, und namen lich feine Avgen, ſchienen ihm im höch⸗ 
ſten Grare intereſſant. Plötzlich kam es ihm vor, als ob die 
8 ſich bewegt und ihm einen geheimnißvollen Blick zugewor⸗ 
en hätten. 

War das Wirklichkeit? war es Täuſchung? oder war ein 
verborgener Mechaniemus Urſache davon? 5 

Jedenfalls blieb die Sache merkwürdig genug, um ſich näher 
davon zu unterrichten. 

Karl ſah raher dem Nußknacker ſcharf ins Geſicht. Zwar 
kam es ihm noch mehrere Male vor, als wenn das Auge des⸗ 
ſelben ſich ernſt und geheimnißvoll auf ihn gerichtet, und dann 
eben jo ſchnell wleder feine vo ige todte Ruhe angenommen 
hätte, aber, was die Urſache davon war, konnte er nicht ent⸗ 
räthſeln. 4421 n nn 204 elta 

Bei dieſen Beobachtungen war jedoch eine längere Zelt ver⸗ 
ſtrichen, als er im erſten Augenblick geglaubt hatte, Die Stunde 
in ter der Nachmittageunterricht auf dem Gymnaſtum beginnen 
mußte, war längſt vorüber und zwar, ſo wenigſtens kam es ihm 


Polizei Verordnung. 


für das Droſchkenfuhrweſen zu Stettin vom 
31. Dezember 1854. 


Auf (E rund der §§. 6a. und 5., 11 und 18 des 
Geſetzes vom 11 März 1850 und mit Genehmigung 
der Königlichen Regierung find von der Polizei-Di⸗ 
iektion nachſtehende das Droſchken⸗Reglement vom 
re Dezember 1854 abändernde Beſtimmungen ge- 
offen worden und werden hierdurch zur öffentlichen 
dinntniß und -Rachachturg bekannt gemacht; 


Die SS 21 und 30 des gedachten Reglements 
werden aufgehoben und tritt an deren Stelle fol⸗ 
gende Beſtimmung: X 
„1. Jeder Kutſcher muß’ bei der erſten Ausfahrt 
„auf dem für ihn polizeilich beſtimmten Standolatz 
lich aufſtellen. Nach einer beendigten [Tour- oder 
„Zeit-] Fahrt hat der Kutſcher auf ſeinen Standplatz 
Aurückzukehren. Auf andern Standplätzen, an welchen 
ner vorbeifährt, darf er zum Halten nicht auffahren“ 
„2. Die Beſtimmungen des § 38, wonach un- 
beſetzte und unbeſtellte, in Fahrt befindliche Droſch⸗ 
nen, auf Anruf anzuhalten verpflichtet ſind, einen 
Fahrgaſt einzunehmen, werden durch vorſtehende An⸗ 
vordnung nicht e 


„Der dem Reglement vom 31. Dezember 1854 an- 
gehängte Tarif vom jelbigen Tage tritt außer Kraft 
und behält ſtatt deſſen der unterm 1. März d. J vor⸗ 
aufig emanirte, nachſtehend republicirte Tarif dis auf 
Weiteres, jedoch mit der Modification, Geltung, da 

le in dem Tarif hinter den Worten: g 
„II. Zeitfahrten: 


ſolgende Beſtimmun 
„und in den sub I. ad 1 und? erwähnten 


3 je 
a 


Es können daher ſtatt der sub I. ad 1, 2, 3 und 
des Tarifs genannten Tourfabrten auch Zeit⸗ 
abrten ſtattfinden, entweder auf Verlangen des Kut⸗ 
bers, wenn der Gaſt den Kutſcher (8. 47 des Neg- 
emen te) längere 8 5 warten laßt, oder in dem Falle, 
un ber Saft nach der Zeit zu fahren ausdrücklich 
rlangt. ’ 
Dagegen finden Zeitfahrten nicht ftatt bei Fahrten 

über Laub be Nachtfahrten N Ae 

(HR und IV. dee Tarifs.) 
arif 


für das Droſchkenfuhrwerk für Stettin. 
I. Tourfahrten. 3 
1. Ju der Stadt innerhalb der Wälle, ein- 
Ne des Bahnhofes, ferner nach Oberwiek 
s zum Salzſpeicher, Fort⸗Preußen, Grin: 
of bis zur Brauerei von Meyer, Kronenhof, 
rinzeſſin⸗ Schloß, Logengarten, Unterwiek, 
abliſſements vor dem Ziegenthor, Silberwieſe 
1 und 2 Perſonen 5 ſgr., 3 Perſonen 7 ½ jgr., 
4 Perſonen 10 192 Na 
2. Neue Wiek bis zum Anfang der Galg⸗ 
wieſe, Kaffeegärten in Alt⸗Torney, Grünhof, 
enſeits der Brauerei von Meyer, ſo wie unter⸗ 
alb des Berges, Kupfermühle bis zur Brücke 
ber den Kupfergraben, Grabow bis zur Langen⸗ 
und Gießereiſtraßen⸗Ecke 
* 2 Perſonen 7½ ſgr., 3 und 4 Perſonen 
gr. 

3. Pommerensdorfer — Galgwieſe, 
Gut Alt⸗Toruey, Neu- Torney, Charlottenthal, 
riedrichshof, Kupfermühle jenseits der Brücke 
ber den Kupfergraben, Malzmühle, Grabow, 
Imieits der Langen: und Gießereiſtraßen⸗Ecke, 
grüne Wieſe 5 
\ en Perſonen 10 ſgr., 3 und 4 Perſonen 
12 ½ ſgr. a 
haus 
1 und 2 Perſonen 12½½ jgr., 3 und 4 Per- 


onen 50 7 
\ &;; jr "20.0017, ” — 35 10 — 
derſonen! 50 1% 70 17 
4 20 10 35 12% 
derſonen — 50 15 — 70 20 — 
Bei Annahme der Droſchke auf mehrere Stun- 


den für jede folgende 60 Minuten 
1 und 2 Perſonen 15 fgr., 3 Perſonen 17½ ſgr, 
4 Perſonen 20 ſgr. 
„III. Fahrten über Land. 
Ohne Unterſchied der Perfonenzahl wird gezahlt: 
a, für die Hinfahrt: 
1. nach den auf Bredower Fundo belegenen 
Fabriken, Arthursberg und Bredow 15 jar. 
2. Züllchow, Bollinchen, Nemitz und Zoll 
‘ a 20 jar. 
3. Eliſenshöh, Waſſerheilanſtalt „Ecker⸗ 
berg“ bis zur Treppe ‚— —U— 3 * 25 iar- 


= 


Iufägliche Beſtimmungen zu dem Reglement D 


wenn der Wagen von Perſonen oder von denen ihnen 


12 Jahren wird frei mitgeführt (§. 40 des Reglements). 


gezeigt werden. (§. 44 des Reglements). 


um auf den Standplatzen, welche beibehalten, reſp. 


4 Fraueudorf incl. Herrenwieſe, Waſſer ] die 58. 21 und 30 des Droſchken⸗Reglements vom 
ezember v. J. abändernde Verordnung, wonach 
die Droſchkenkutſcher nach einer beendigten Fabrt auf 
ibrem Standplatz zurückkehren müſſen, weſentlich den 
Zweck bat, in Verbindung mit der Verminderung der 
Standplätze aber Verme rung der Zahl der Droſchken, 
welche auf den einzelnen Plätzen halten müſſen, die 
vielfältigen und begründeten Klagen darüber abzu⸗ 


heilanſtalt „Eckerberg“ auf den Berg 11 31. 
1 


je 
a 


5. Gotzlow, Finkenwalde 1 Thlr. 10 fgr, 
b. für die Hin⸗ und Rückfahrt: 
incl. einer Stunde Auſenthalt. 
1. nach den auf Bredower Fundo belegenen 
Fabriken, Arthursberg und Bredow . 25 jar. 
2. Züllchow, Bollinchen, Nemitz und Sen 


1 
3. Eliſenshöh, Waſſerheilanſtalt „Ecker⸗ 
berg“ bis zur Treppe „ Thlr 5 ſar. 
4. Frauendorf incl. Herrenwieſe, Waſſer⸗ 
heilanſtalt „Eckerberg“ den Berg hinauf, Damm 
5. Gotzlow, „ 


1 Tblr. 10 jar. 
1 Thlr. 20 far. 
Wahrt der Aufenf halt langer als eine Stunde, 
jo wird für jede Stunde mehr ezablt: 

ad 1 und 2 der vorſtehenden Sätze 7½¼ ſar., 

ad 3, 4 und 5. „ „„ „6 „ 5 ſgr. 

EV. Nachtfahrten. 

A bei beftellten Nachtfahrten, wozu auch Früh⸗ 


ſtellen, daß manche Halteplätze 


= 
7 
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auch direct jedesmal ungeſäumt 
zu bringen. 


zeibezirks belegen ſind, bleibt der Preis der 
Einigung zwiſchen dem Publikum und dem Kutſcher 
überlaſſen. 

4) Als Nachtfahrten werden in den Sommer- 
monaten alle in der Zeit von 12 Uhr Abends bis 7 
Uhr Morgens, in den Wintermonaten alle von 11 
Uhr Abends bis 8 Uhr Morgens begonnenen Fahrten 
gerechnet (§. 19 des Reglements.) 

5) Als beſtellt iſt eine Droſchke nur anzunehmen, 


tzeit, nebeneinander 


auger gen Effecten eingenommen iſt. 
6) Von Kindern unter 12 Jahren werden je 2 
Ein Kind unter 


Standplätze 
für einen Erwachſenen gerechnek. 


in — — 


7) Die Kutſcher baben beim Beginn der Fahrt 
dem Fahrgaſte eine Marke einzuhändigen und unver- 
weilt nach dem Beſtimmungsorte im Trabe abzufahrn. 
Bergan iſt Schritt zu fahren geſtattet. Bei Zeitfuhren 
muß dem Fahrgaſte beim Beginn der Fahrt die Uhr 


züge bei Tage renden." 
2.1 Desgleichen bei Nacht 


ede begonnene Fahrt muß vollendet werden. Eavoniere und des 


Wird eine Fahrt innerhalb der Wälle durch Zu- 
fall unterbrochen, ſo muß das bereits erlegte Fahr⸗ 
eld ohne Abzug zurückerſtattet werden. (§. 45 des 
Reglements). 

8) Chauſſee⸗Brücken⸗ oder Wegegeld fällt, wo 
ſolches erhoben wird, dem Fahrgaſt zur Laſt. (§. 46 
des Reglements). 

9) Kutſcher, welche von einem Halteplatze beit. It 
werden, müſſen 5 Minuten unentgeldlich vor dem 
Hauſe warten. Dauert das Warten länger, ſo ſind 
fie berechtigt, die Zahlung des Fuhrgeldes nach der 
Zeit zu verlangen, wobei die längere Zeitides Wartens 
mit in Anſatz zu bringen iſt. (§ 47 des Reglements). 

10) Trinkgelder dürfen nicht verlangt werden. 

Ein Accord für ein billigeres als das tarifmäßige 
Fahrgeld, eine Fahrt auszuführen iſt unerlaubt. 

Stettin, den 1. Dezember 1835. 

Königliche Polizei- Direction. 
v. Warnſtedt. 7 


5. Am Eufp eee, 57 S 
Beendigung der 


tenden 8 Droſchken) 


Beendigung der Vorſtellun 
7.] Auf dem Weidemannſchen 


Droſchken auffahren. 


Bekanntmachung. 


Die unten verzeichnete vom 10, d. M. in Kraft 
tretende Nachwetſung der Droſchkenſtandplätze wird 
mit dem Beifügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die Droſchenkutſcher ſtatt bisher monatlich nun⸗ 
meer wöchentlich ihre Standpeatze wechſeln werden. 

Die Zahl der[Standplatze iſt vermin ert wo den, 


hieſiger Stadt, ſind dei der Kam 
träge eingegangen: 
J 1) Von 


neu angeordnet find die Zahl der zu Halten be⸗ „ 
ſtimmten Droſchken dem Bedürfniſſe des Publikums 
wie dem eigenen Intereſſe der Oroſchkenkutſcher ent⸗ 
ſprechend, Fine größere ſein laſſen zu önnen. 

Auch macht die Polizei⸗Direktion noch darauf auf⸗ 
merkſam, daß die unterm heutigen Tage erlaſſene, 


incl 1% Fidor. 10 , 90 
T. L. 15 2 11) Stadt-Rath 
G. H. L. 5 % 


Nachweiſung 


8.] Auf dem neuen Markt, dem Schweizer⸗ 
def eder mit Ausſchluß der 
ar 


9, Frauenſtraße, die Spitze vor dem Haufe 
Nr. 111718, hintereinander 


—— — 


2. Außergewöhnliche 


1.] Auf dem Eiſenbahnhofe ½ Stunde vor 
Ankunft oder Abfahrt der Eiſenbahn⸗ 


3.1 Am Dampfſchiffsbollwerk zur Zeit ber 
Ankunft von Dampfſchiffen, langs der 


tillerie-Depot, hintereinander 
4.4 Brückenſtraße, bei Ankunft der Frank⸗ 
furter Dampfſchiffe, hintereinander · 


6. In der Grenzſtraße bei Theatervorftel- 


der auf dem Standplatz Nr. 1 hal | 
lungen auf Elyfium, ½ Stunde vor 


Elyſium und bei den ſonſtigen öffent⸗ 
lichen Lokalen, dürfen nur beſtellte 


Stettin, den 1. Dezember 1855. 


Königliche Polizei-Direction. 
v. Waruſtedt. 


Wohlthätigkeit! 


Zur Unterſtützung der nothleidenden Bewohner 


retzdorff & Co. 25 7, 
und N Sp. 1 %, 3) Ungenannt 20 %, 4) Mal- 
ler Böttcher 10 %, 5) die Nattonal-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft hierſelbſt 100 %, d) Kaufmann Boy 10 
e, 7) C W. 5 A, 9 J. Schön & Strömer 
K. und S. 1 %, 10) 


Jede fernere auch noch ſo geringe Gabe, wird 
Vormittage und Nachmittags in dem Kämmerei⸗ 
Kaſſen-Zimmer bereitwillig angenommen. i 


jetzt vor, war ſie bereits vorüber geweſen, als der Nußknacker ihm 
das erſte Mal ſeinen ernſten Blick zugeworfen hatte. 

Was nun anfangen? . 

Nachdem die ıfle Verlegenheit vorüber war, fand er es für 
das Beſte, überbaupt gar nicht mehr in die Schule zu gehen, den 
freien Nachmittog zu benußen und am andern Morgen tine gute 
En ſchuldigung vorzubringen. 

Gedacht, gethan. 
Am andern Morgen entſchuldigte er ſich beim Ordinarius 
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feiner Klaſſe mit Krankheit. 

Der O dinarius ſah ihm ſcharf ins Geſicht, lächelte und ließ 
fi das Orenungsbuch geben. 

— „Karl Sch. ... bat den geſtrigen Nachmittag, unter 
dem Vorgeben von Krankheit, verſäumt. Derfelbe hat ſich üder⸗ 
haupt in den letzten acht Tagen auffallend unfleißig erwieſen.“ 

Nachdem der Ordinarius dieſen Tadel niedergeſchrieben, über 
gab er Karl das Ordaungsbuch. um es ſeinem Herrn Vater, dem 
Geheimrath, zur Unterſchrift zorzulegen. g 

Das war entſetzlich! 

Alle ſeine ſchönen Weihnachtsträume waren wit einem 
Schlage vernichtet — denn er konnte nicht h effen, daß ſein ſtren⸗ 
ger Vater dieſe Ordnu gewidrigkeiten ur geſtraft hingehen laſſen 
wir e. Zudem wußte er, daß die Fülle der Weihnachtegeſchenke 
don feinem Fleiß und feiner guten Fuhrung abhängen würte. 

Er aber, er hatte nicht allein ſeine Schularbeiten vernach⸗ 
läſſigt und den Kloſſenbeſuch verſäumt, er hatte auch gelogen! 

\ . 


und — was das Schlimmſte war — alle dieſe Vergehen waren 
in dem Tadel ſeines Ordaungsbuches enthalten, das er ſeinem 
Vater zur Unterſchrift vorlegen ſollte. 

Was ſollte er ſagen? Sollte er ſagen, er habe, anftatt die 
Klaſſe zu deſuchen, das Geſicht des Nußfnaders beebachtet? er 
babe ſtatt feiner Schularbeiten den Nußknacken im Kopfe gehabt? 
er babe gelogen, um der Strafe zu entgehen? — Waren das 
Eniſchuldigungen, die fein Vater geiten laſſen würde? fein ern⸗ 


ſter Vater, der nichts fo ſehr haßte, als den veichiſtan? 


Zu allem Unglück kam noch die Abwrſenbeit ſeiner Mut⸗ 
ter, deren Fürbitte er ſonſt in Anſpruch genommen haben würde. 
Seine Mutter befand ſich in einer Geſellſchaft bei der Frau Eon- 
ſul X und es ſtand nicht zu erwarten, daß fie vor 11 Uhr zu⸗ 
rückkommen würde. Um 1 Uhr aber war es zu ſpät, dann 
mußte er ſich bereits im Bette befinden und am andern Morgen 
war er verpflichtet, das Ordaungsbuch dem Ordinarius unterſchrie⸗ 
ben vorzulegen. 

Bellommenen Herzens ſchlich er ſich zum Arbe tezimmer feines 
Vaters. Er fend denſſlten mit dem Ordnen von Rechnungen 
berchäftigt und in einer Stimmung, die Alles, nur keinen glüd- 


lichen Erfolg vorherſehen ließ. 


Was willſt Du, mein Sohn? fragte der Vater in einem 
ernften, faſt mürriſchen Tone. N 5 
Karl verlor den letzten Reſt von Muth, den er bis dahin 
in ſich getragen hatte. Sein Vergehen zu bekennen, und zugleich 
alle feine ſchöͤnen Weihvachtshoffnungen in die Hände feines Va⸗ 


Zweiter Vortrag. 
Herr Profeſſor Dr. Emsmarn, 
über das Geſetzmäßige in den 
Bewegungen der Atmosphäre, 
mit beſonderer Rück ſicht auf 


von den Vroſchken⸗ Rp 2 . 
kutſchern bisher nicht beſetzt gehalten worden find. 8 die Schifffahrt, N 
Die Polizei-Direction fordert bei dieſer Gelegen- 
beit zugleich das Publikum auf, Beſchwerden über 
reglementewidriges Verha'ten der Droſchkenkutſcher 
reſp. tarifwidrige Forderungen durch den Polizei-In- 
ſpector, die Kommiſſarien und übrigen Beamten oder 


Sonnabend, den 15. Decbr., 
Anfang Abends 7 Uhr, 
im großen Saale der Abendhalle. 


Abonn mentskarten zu 2 Thaler gültig für den 
Eyklns der von uns in dieſem Winter veranlaßten 
Vorträge, ſind bei unſerem Nunt us Eatrzel zu 
haben. Einzeine Eintrittskarten bei demſelben wie 
an der Kaſſe zu 5 Sgr.. - 

Die bei uns eingeſchriebenen Lehrlinge empfan- 


zu ihrer Kenntniß 


— * 


HELEN, u | ee 
fahrten gerechnet werden, wird für jede der im Tit. I. 8 SE ebeaneiee Her BUN Med N le wäb⸗ 
dieſes Tarifs enthaltenen Touren für jede Fahrt über | & n 2 tend iber Lehrzeit von uns veranl 123 Vortrage 
den e dr a ee N98 e 5 1 Negelmäßige Staudpläße er = gültig it ie 

Bei; von dem Berlin⸗Stettiner Has: Stern 8 | 
Eiſenbahnhofe nach dem im Tit J. dieſes Tarifs ent⸗ 262 8 Stertin, den 12 Dezember 1855, 
er 4445 wird je a Fahrt über den ſonſtigen — Die Vorſteher — 
arifſa gr. gezahlt. 2 2a} : - r Bu 40 
Für Jubren über Land, nach den im Tit. Il.“ u; ange re ne der Kaufmannfchaft. 
. deb gi rn 8 Fahrt Haufe Nro. 7744. ra dh 6 ae 
uber den ſonſtigen Tau iſſatz 15 ſgr. gezahlt. 2. In der Neuſtadt, Lindenſtraße, die al Ni ane 
V. Schlittenfahrten. ee . 5 ‚ 5 1 1 
Die Süpe dees Arise gelten auch für die ge S| van won, dem Beat en Dani) „ Nutz- und Strauchpolz⸗Verkauf. 
ſtellten Schlitten, 0 : 3.| Am Eiſenbahnhof nebeneinander -++-- 12 Im Blockbaus⸗Revier, dicht an der Eiſenbahn 
VI. Allgemeine Beſtimmungen. 4. Pladrin, an der Rathswaage, hinter- und im Kraatzwyker Revier, vom Dorfe Kraatzwyck 
) Falls der Oroſchkenfübrer ſich zur Aufnahme Ande- en eee TAN. 6 gegenüber, hat der Hotte vor einigen Tagen be⸗ 
einer größeren Anzahl als 4 Perſonen verſtanden z. Auf dem Roßmarkt, jedoch mit Aus- gonnen und iſt daſelbſt viel Birken: Eſchen⸗ u. 
bat, wird für jede mehr aufgenommene erwachſene ſchluß der Jahrmärkte, vor der Waſ⸗ etwas Eichen⸗Nutzholz auf dem Stamme, ſo⸗ 
Perſon 2", Sgr. für eine Tourfahrt gezahlt. ſerkunſt, dem Hauſe des Schmidt wie Reisbolz, klafterweiſe, gegen Erlegung der Forft- 
2) Gewöhnliches e iſt frei; für einen Seydell gegenüber, in 2 Reihen, ne⸗ taxe, zu verkaufen. ' 
mit Eiſen beſchlagenen Koffer oder Kaſten ift außer U Er eysecsenareganen.t 16 tettin, den 13. Dezember 1855. 
dem gewöhnlichen Fahrgeld pro Stück 2½ Sgr. zu 6. Breite Straße, die Spitze vor dem 1 a 4 
zahlen. 1 Hauſe Nr 414, hintereinander Fe 8 Die Oekonomie⸗Deputation. 
3) Für Fahrten nach Orten, welche nicht im vor⸗ 7.] Bauſtraße, die Spitze vor dem Haufe Ab 
ſtehenden Tarif enthalten und außerhalb des 5 Nr. 380, hintereinander +... 6 
reien 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Dr 10 - : Soeben iſt erſchienen und bei Unterzeichnetem zu 
a en: 8 I 0 — 43 1825 
Wine 6 Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke, 
f brochirt und gebunden. 
3 Erzäblende Dichtungen. 
& 8 5 Arany Jänos, Aus dem Un . I. 
SER 8 Zolbi. * Bi Eroberung der Muranyburg- 
S „Aufl. r. 1 
[GES Ada Der Fall gon Babyl 
An Al Böttger, Adolf; eh 1855. Wine 
Ausg broch. 1½ Tolr geb 1 Th r. 25 Ngr. 
E — Llieder-Chronik deutſcher 
. „605 24 Helden. (Gedichtſamm⸗ 
„ . . . MEN 6 lung für Knaben.) 3 Aufl. broch. 1 Thlr., 
8 Fer G uf 10 7 5 — ea 
i reh u Uſtav, iel. iss. Minate 
Aae 2 — 6 - 109% Aufl. A 1½ Thlr. ehr 
22 — Dram tiſche Werke. I. 
4 Die Brautfahrt. II. Die 
= Stunde vor 8 II. Graf Waldemar. 8. broch. 
orſtellung (incl.! N * 
via Hartmann, Moritz, aa . daß beg. 


20 Neugroſchen. e 131 
' 81 Fürſt Lazar. am 
Kap U er, Siegfr., des Chriſtentbums u 
| gen die Türken.) Min.⸗Ausg. 3. Aufl. broch. 
| 1, Thlr. Al 1 Thlr. 5 dichte er 
Meißner, Alfred. 8 du Yu. 
broch 1½ Thlr. geb. 1 Thlr. 271, Sgr. — 
Ziska. Geſänge. 1852. 6 Aufl. Miniat⸗ 
Ausg. geb. 1 Thlr. 22%, Ngr. — Das 


des. Urias. Tragödie. 
Thlr. Neginald A 


1 Thaler. 


ofe beim 


Traun, Jul. v. der, Kae nnd von 
Gedicht. 1854. Min.⸗Ausg. geh. 1½ Ihlr. 


merei⸗Kaſſe an Bei⸗ Need g * 


Ich erlaube mir dieſe Dichtungen beſonders zu 
2) E. 3 . empfe len, da ſie gediegenen Inhalts u. ſchön 
ausgeſtattet find; die gebundenen Ausgaben 
ſämmtlich mit Goldſchnitt. Bei bevo ge 
dem Weihnachtsfeſte bitte ich dieſelben ge. 
fälligſt zu berückſichtigen. 92 


su u 
r 
Leon Banuniers 
Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur 
3 und Muſikalien Handlung 
in Stettin, 
Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 


117 > 


Reiche 10 , 12) 


id niederzulegen, wurde ihm in dieſem Augenblick zur Unmög⸗ 
lichkeit. . a air = 1 2951 

Lieber Vater, ich kam, um Dir eine gute Nacht zu wünſchen, 
antwortete ex im verlegenen Tone. 

Dann entfernte er ſich, wie er gekommen war. 

Am andern Morgen legte er das Ordnungsbuch dem Or⸗ 
Bear feiner Klaſſe vor. Es trug die Unterſchrift feines 

aters. A wl ey 

Als Karl darauf feinen Platz einnahm, konnte man bemerken, 
2 55 ungewöhnlich bleich war, und mehrmals tief Athem 

U . 1 

Was war die Urſache davon? War die Unterſchrift ſeines 
Vaters etwa eine nachgeahmte? war aus dem zehajäbrigen 
Knaben, der feine Schularbeiten vernachläſſigt, der den Klaſſen⸗ 
beſuch verſäumt, der zur Beſchönigung deſſen gelogen hatte, etwa 
noch gar ein Fälſcher geworden? 

(Foriſetzung folgt.) 
Sinngedichte. 
Nicht, daß ich es erreichte, freut mich ſo, 
Nein, daß ich es erkümpfte Macht Ro” 

Was das Höchſte im Leben? Es iſt das Maß und die Klarbeit. 
Unbefangenen Bits ſchaue Dich ſelbſt und 9 Well. 
Unſere Erde ſei ein Spiegel der Schöne des Himmels 
Nea, der Himmel iſt eh'r Abglanz = an Lu . 


Die 2 eng 
= 1 che Anleitung, durch künſt⸗ 
ze schen jeder 1 ſehr zahlreich zu beſetzen. 


et erſchien und iſt' bei Unterzeichnetem zu 
er, e, 
— — und 55 Verbeſſerungen 
5 ment iſch ogens ed ießenden 
2 enden a 4 le 0 und wo lee Weise 
Coſte. dem Franzö ſiſ 151 bearbeitet. 
6 Beit 2 Keen Abbild. 8, geh. 


reis 15 Sgr. 
Dieſes neue Verfahren, alle Ströme, Flüſſe, 
alles u: ud EACH wiederum ſehr Ae zu 
a mit einer wimmelnden Menge der 


Angeber n Fiſche zu beleben, hat bei allen Na- 
fat Bl, rt freudigſte 0 


Theilnahme und 

Aufmunterung ei 190 fo da 6 Nee hohe 10 jerun⸗ 
gen Diele 1 ein fache Meihode und nament li die 
Lorſedrnd e Schrift, als die beſte über dieſen Gegen⸗ 
fan „ allen ihren Inſaſſen, insbeſondere den Be- 
Bern von 4 11 75 auf das dringendſte und 


wärm e 7 - 
Sau nier, 


Buchhandlung ii Ss u. 1 L tatur 
-Handlung 


tettin 
Menchenſrahe 464, am Roßmarkt. 


Soeben iſt bei Trowitzſch & Sohn in Berlin 
erſchienen und in A vorräthig : 


Allgemeine Volks-Kalender 


für 1856. 
291 braun, In eleg. Umſchlag mit 6 
feinen Stahlſtichen, von Teichel geſtochen, 
u. einem Holzſchnitt, „den Tod des Kaiſers 


von Rußland darſtellend. 
Preis 10 Sgr. 

— i Berliner Mees „die Zeit“ vom 6. 
September jagt über denſelben: „Unter den volks- 
att ſich haltenden und auf die Verbindung des 

Angenehmen mit dem 3 wohlbedachten 11 7 
8 11 0 a diesmal der von Trowitzſ. 8 

ohn nicht allein durch geln anſprechendes Aeußere, 
ondern auch 5 die Auswahl auen was er für 
nterhaltung und 19 0 bringt. Er iſt älter, 
als alle anderen hieſigen Vo tekalelder, um ſo er⸗ 


freulicher erſ 


eint es, daß er gar vortreffliche Bil⸗ 
der in Stahlſtichen bringt und außer einer 


Chronik 


des vergangenen ae einem gemeinnützigen Auf⸗ 


5 von Ideler, auch anziehend Novelliftiiches von 
. Rellſtab, H. Schmidt und A. enthält. Das heißt 
ernſtlich mit der Zeit vorgeſchritten und darin net 
auch ein Recht auf den bisherigen Beifall des Pu 
liknms, wenn nicht auf einen geſteigerten.“ 


R. Grassmann's Buchhandlung, 


Schulzenſtraße 341. 


Bekanntmachung. 

Die am 2. Januar k. fälligen“ Coupons 
Nr. 12 der Obligationen der Stettiner Kaufmann 
ſchaft (Schauſpielhaus⸗Obligationen) werden in den 
Tagen vom 2. bis 9. e „gegen Mitein⸗ 
reichung des Nummern ⸗Verzeichnif 26, mit 2½ Thlr. 
pro Stück, bei den Herren retzdorfr & Co. 
im Dörjengebände i 

Stettin, den 15. December 1855. 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Patriotiſcher Krieger-Verein. 

Sonntag den 16. Decbr. a. C., Nach⸗ 
mittags präciſe 3 Uhr, Appel im Fort 
Leopold. 

Auf der Tagesordnung ſteht: 
über einen vaterländiſchen Gedenktag, 2. 
Mittheilung verſchiedener Schriftſtücke, 3. 
Wahl der Vertrauens⸗Männer, 
welche auf Grund des Vereins⸗Statuts den 
neuen Vorſtand zu wählen haben. 

Eine zahlreiche Betheiligung aller Com⸗ 
pagnien —auch bei ungünſtiger Witterung — 
iſt beſonders in Rückſicht auf den 3. Punkt 
durchaus nothwendig. 

Der Vo rſtand. 


1. Vortrag 


Die Mitmeiſter der Klempner-Innung ladet zu 
der am Sonntag, Nachmittag 3 Uhr ſtattfindenden 
Beerdigung des Klempnermeiſter * hiermit 
ergebenſt ein. C. F. Werner. 


„DEUTSCH ER PHÖNIX“, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


Grund Kapital 3, 
Nelerve- Fonds 


142,800 Chaler, 
432 829 Chaler. 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Zeuerſchaden zu Außerft billigen Prämien alle be⸗ 


weglichen und unbeweglichen Gegen 
bc Die raab G 
Rattfinden. 


Hypothel-@läubigern beſonderen Schutz. 


errn Heinri⸗ 


Schmidt, 


celan ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen 
ei, Gebände⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingungen den 


Schuhſtr. Nro. 855, 


Proſpekte und Antragsformulgre werden von den Agenten 


errn Louis 
dem Unterz ichneten 


ützlaff, gr. Laſtadie Nro. 193, und 


unentgeltlich Trete und jede weitere 8 bereitwilligſt ertheilt. 


betfim, den 9. December 1855, 


General⸗ 


F. Wenning, 
Agent des „Deutſchen Phönix“, 
große Oderſtraße Nro. 13. 


Zu verkaufen. | 


re Ausſtellung. 


Bei mir ſind zu haben: die ſchönſten Pie 
ten Denen Sales Dr DeuRu le? Morgenſchube, 


Kamaſch del mit Gummi- 
nac ene a ehe hi Leder, Zeug 


ammet, gefüttert und ungefüttert, Herren 
ſtiefel zum Tanz auch andere, ſowle Herrengaloſchen. 


. Hoflmann, 
Mönchenbrückſr. 206, der Königsstr. gegenüber. 


Franz. Wallnüſſe und 
Lambertsnüſſe, 


ſehr guter Qualität, e 
gust Scherping, 
1 a u. Fuhrſtraße No. 855. 


3 „Ausstellung 
Oderstrasse 12. 


Die erſte Was Ausſtellung in unſerm neuen Lokale 
iſt eröffnet und wird zum geneigten Beſuch empfohlen. 
Die Weihnachts⸗Ausſtellung 


kleine Domstrasse 685 


wird Sonntag, den 16. December eröffnet. 
Stettin, den 14. December 1855. 


GEBR. JENNY. 


Berliner Börse vom 


zn Zucker us TEE 
feine Raffinaden, „ Melis, ſo wie alle Sorten Farin 


zu ermäßigten Preiſen 
in der Niederlage 
von Wilhelm dee eee 


kleine Dom⸗ und Bollenftr.- Ede, 


Feinsten Mocca-Perl-Caflee, 
Fein Menado- und Cuba- Caffee, 
Feine Java-Caflee’s 


Rels, in allen Sorten, ſo wie alle übrigen 


Colonial Waaren in befter Qualität zu den billigſten Preiſen 
Wilnelm r ee 


kleine Dom- und Bollenſtr.⸗Ecke. 


8˙% Sgr. pro Pfund 
ſehr gute große Nofinen, 
ſchönſte große ſüße Mandeln, 
kräftige Pfundbärme 
täglich friſch pen 
Wilhelm Eaehndrich, 


Heine Dom- und Bollenſtr. Ecke. 


Wachs⸗Waaren 


in größter Auswahl, 085 bemalten, weißen und gelben 
Waͤchsſtock, bemalte Ppraden⸗ Thürme u. Bienenkörbe. 
Wachs⸗Lichte, weiße und bunte, in jeder Größe, 
ene zu F brik⸗Preiſen 
wilnelm Faehndrich, 


kleine Dom- und Bollenſtr.⸗Ecke. 


Lioner Taffte 
Moiree Antique 
un 
Allasse 
verſehiedner Qualität, 
empfehlen zu billigen aber feſten Preiſen 


M. Joseph & Co., 


ch 435. 


Sasse 
= Kleopatra-Parlum, 
Sesss sss 9 


als das neueſte und vorzüglichſte uur 
durch ſeine Feinheit Ees Bouquet und Spriug-Slowe 
übertrifft, empfiehlt in Flacons zu 15 Sgr., 
die rfumerie⸗Fabrik von 


C. L. Weitze, Schuhſtr. 860. 


10 Kisten Champagner, 


Prima und Seeumda Qualität, 
ſtehen billig zum Verkauf bei n. 
Beckman & Haman 


tind. billig bei 
Weſt ind. Honig, iebr bil e TER 


empfiehlt 


zu Kleidern 


14. December 1855. 
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